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3 Die Wiederkunft r  1 nach den Pauliniſch en
riefen. (Bibl. Studien XIV Bd., Heft Gy. 8 ILII
U 206) Von IDr theol Fritz Tillmann, Privatdozent niv Bonn.
Freiburg Wien. 1909 Herderſche Verlagshandlung. 6.72

D  8 Studium der vorliegenden Studie ohn ſich eichlich Die üugend
iche Kraft des Verfaſſers hat den ebenſo wichtigen wie ſchwierigen Stof mit
einer gewiſſen Eleganz bewältigen verſtanden. bn den Vorfragen an, die
Mm erſten Kapitel die Aufgabe und das Material un klarem Ueberblick vor
führen, bis zUum Ußworte wird das großartige, jederzeit praktiſche Kapitel
der Pauliniſchen Theologie mit ungeſchwächtem, wiſſenſchaftlichem Ernſte har
moniſch entwickelt. Die Wärme  ½4 des katholiſchen Glaubens macht ſich angenehm
unter den kühlen grammatiſchen und literariſchen Unterſuchungen bemerkbar

Die proteſtantiſche xegeſe darf ſich über Zurückſetzung oder Gering⸗
ſchätzung nicht eklag Der Verfaſſer hat jede neue, irgendwie hervorragende
Erſcheinung ehr eingehend berückſichtigt, das Ute aran anerkennt und den
Irrtum zurückgewieſen. Die Ueberlegenheit des Verfaſſers hiebei offenbart ſich
in eM tief eindringenden Verſtändnis un die einheitliche Lehre des Apoſtel

O,
während die außerkir  iche Exegeten gewöhnlich einer harmoniſchen, un
3 Darſt

ung der apoſtoliſchen ehre nicht durchdringen oder dieſelbe
durch einſeitige Preſſung einzelner Stellen verhindern.

In elnem Punkte vetmag ich jedo nicht den 8

ſu des Verfaſſers,
die edanken des Apoſtels harmoni verbinden, als gelungen anzuerkennen.
Der Verfaſſer Ucht „ein allmähliches nehmen der eschatologiſchen Stimmung
des ſtel durch ſeine Briefe indurch“ 3u erwei

Oon der anfänglichen zuverſichtlichen Erwartung, bei der Wiederkunft des
Herrn noch Unter den Lebenden dieſer Erde ſein, ſoll der Apoſtel mehr un
mehr abgekommen ſein und ſeine urſprüngliche Hoffnung ſelbſt als Irrtum
ekannt haben Einem bten en ähnlich zie ſich dieſe Annahme durch die
Studie Der Verfaſſer iſt 5  war im E  E, nicht ohne weiteres die
entgegengeſetzte, Uunter den katholiſchen Exegeten vorherrſchende Meinung 3u ſtützen
Ucht Er verdient volle Zuſtimmung, ſolche Kunſtſtücke, wie ſie Haghebaert

In der Exegeſe der Stelle 13 die hier vornehmlich mn
Betracht kommt, unwillig zurückweiſt Ur  1 au von exegetiſchen Machtſprüchen
nichts wiſſen will. Auch die hermeneutiſchen Grundſätze, die ETL behu Erklärung
der einſchlägigen Stellen betont, ind unanfe  ar In ihrer Anwendung iſt
jedo meines Erachtens die Einſeitigkeit nach der anderen Seite hin nicht ber
mieden worden. Wenn andere die Worte des Apoſtels aaO., insbeſondere
das ＋2

8 51 SVrEE 17) vielleicht 3 einſeitig al allgemeine Theſis des
Apoſtels aufgefaßt aben, ſo iſt der Verfaſſer mit der engſten Beſchränkung dieſer
DOrte auf die örtlichen und zeitlichen Verhältniſſe der Theſſalonicher nach der
anderen Seite eit gegangen. Der Apoſtel betont, daß ſeine ehre diesbe⸗
züglich Als Herrenwort anzunehmen ſet on dem dogmati  en allgemeinen
Satze, daß bei der Wiederkun die Lehenden vor den Entſchlafenen nichts voraus
En werden, macht die Anwendung auf die pezielle Lage un Theſſaloni
Ein Vᷓ

Trrtum des 0  E. würde nicht bloß hiſtoriſchen, ondern dogmatiſchen
Charakter tragen. Ueber das Wann der Wiederkun läßt ſich aus den Worten
des nichts als die Unwiſſenheit und die Ungewi  El ableiten, die der
V  ehre des Herrn vollkommen entſpricht. Mit dieſer Ungewißheit läßt ſich ve
einigen, daß der Apoſtel die baldige Wiederkun noch 3u ſeinen Lebzeiten für
möglich gehalten habe, aber au nicht me Eine Gewißheit grenzende

offnung, auf die der Apoſtel erſt urch die von Tag 3zu Tag größer werdende
Wahrſcheinlichkeit ſeines Sterbens allmählich verzichtet habe, hat der erfaſſer
trotz aller Anſtrengung nicht nachzuweiſen vermocht. Es 9E er kaum a
die bisherige, von „den meiſten Vätern“ vorgetragene, wiſſenſchaftlich berechtigte
Erklärung mit der Exegeſe des Verfaſſers 5 vertauſchen. Prof Gutjahr wir
gelegentlich einer Auflage ſeines Kommentars nicht genötigt ſein, von ſeiner
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gut begründeten Darlegung abzugehen. Wie mmer aber ich der Veraſſer, eM
nach Henen bisherigen Leiſtungen eine hoffnungsvolle, glänzende Wirkſamkei
bevorſteht, 3u ſeinen exegetiſchen Fachgenoſſen ſtellen mMag, den Satz ſollte ETL nie
wiederholen oder zur Richtſchnur nehmen: „So darf der Homilet erklären, nicht
aber die wiſſenſchaftlich arbeitende Exegeſe.“ 78. Die praktiſche wie die wiſſen⸗
—xegef haben gerade deshalb beide großen Schaden erlitten, wie Biſcho
EL ſo nachrücklich beklagt hat, eil ſie nach dieſem Grundſatze ſich un⸗

natürlich einander entfremdet Aben Was die wiſſenſchaftliche xegeſe als Schrift
ſinn nicht anerkennen kann, das darf auch der Homilet nicht als Gottes Wort
ausgeben; nicht di 2  E Uufgabe des wiſſenſchaftlich arbeitenden Exegeten iſt
e8, em praktiſchen Exegeten auf der Kanzel den Weg zeigen. Im übrigen
kann ich nur wiederholen, daß die empfehlenswerte, tief wiſſenſchaftliche Studie
geeignet iſt, für Theorie und Praxis reichen Utzen 3u chaffen

Mautern In Steiermark. Aug Rösler 88 R

4 HD  te Bücher der Könige. Exegetiſches Handbuch zum Alten
Teſtament. In Verbindung mit Fachgelehrten herausgegeben von Dr Jo
hannes Nikel an Ueberſetzt und Tklärt von Dr A dan G, Profeſſor
3u Leitmeritz. Halbband: Das 0 der Könige. Münſter
Aſchendorff. XLVI U. 51 (5 M  0 8.— X 9.6 abd.
M 9.20

Mit dem genannten erte ſollen auch die Katholiken deutſcher unge
un den eſt von wiſſenſchaftlichen Kommentaren 3u den Büchern des Alten
Teſtamentes geſetzt werden, wie die Proteſtanten Deu  an derlei Werke ſeit
langem chon beſitzen Zu dem großen Unternehmen katholiſcher Wiſſenſchaft E.
Profeſſor te un Breslau eine ſtattliche El von hervorragenden Gelehrten
gewonnen; die ei der erwartenden Kommentare eröffnet rofeſſor hand
In Leitmeritz mit dem Buch der Könige, welches die Hälfte des Bandes
ausmacht.

Was die Anlage des Ha  ande betrifft, ſo ind Seiten esſelben
der „Einleitung“ gewidmet, amen, Text und Ueberſetzungen der Königs⸗
bücher, ſowie die Kompoſition deren zu beſprechen und einiges ur Literatur
ieten Auf 21 dieſer Einleitung 2  5  ieht Sanda den luß, daß der Verfaſſer
der Königsbücher emne Ar Kompilator oder Redaktor iſt Auch geht der Ver
faſſer Im folgenden. die Arbeit dieſes Redaktors un geſonderten Schemen u
charakteriſieren. Die zitierten Annalen finden eigene Beſprechung auf aſt vier
Seiten, die übrigen Quellen eine olche auf zwei Seiten. ann folgt die Dar
legung der Tendenz des Redaktors: Derſelbe ſtehe auf dem Standpunkte des
Deuteronomiums und betrachte die ganze Königsgeſchichte unter dieſer Rückſicht
Auf 7.  Seite AXXXV werden die Königsbücher ein religiös-didaktiſches erk e⸗
nannt eine Kriſtalliſierung jenes Gedankens von der Treue ahwe un
dem [Ibfalle von ihm AMn ennem beſtimmten Quantum politiſch⸗geſchichtlichen und
prophetiſchen Materials, das verſchiedenen Schriften zuſammengetragen
hat. Sanda nimmt keine Arbeitsteilung an, ondern ½ auf Seite XXXV
für numeriſch „einen“ edattor ein. ohl muß auch auf Seite
die Exiſten

2

8 ſpäterer Einſchiebſel zugeſtehen und mnem jüngeren (edattor gut⸗
ſchreiben; die Perſönlichkeit desſelben will jedo lieher „Gloſſator“ nennen
und empfiehlt, Maß und Ziel zu halten In Beſtimmung der Zahl olcher Einſätze

Was die Anlage des eigentlichen Kommentars betrifft, E ird zuerſt die
Ueberſetzung des jeweiligen Hauptſtückes aus dem hebräiſchen exte n das Deutſche
geboten und darauf die Erklärung erS für erS Fußnoten ſind keine en
UIn  7 einem einzigen Großdruck ird alles U einem jeden Vers geboten. Schon
die Inhaltsangabe auf den Seiten VXVII bietet noch Ueberſchriften für einige
Verſe, die ſich jeweils zuſammenfaſſen laſſen Einige Ite. Aben entweder für
ſich oder mit anderen vereinigt noch eine literarkritiſche Befprechung erhalten.


